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Donnerstag, Len 27. Juli 1905.

lagesnenigkeiten.
*2  Calw. Der  Bezirksbienenzüchter¬

verein hielt letzten Sonntag in der Dreiß'schen
Brauerei hier eine außerordentliche Versammlung
ab. Beratungsgegenstand war: die Beteiligung des
Vereins an der Landesausstellung. Leider war'die
Versammlung nur schwach besucht, was in Anbetracht
der wichtigen Beratung sehr zu bedauern ist. Man
einigte sich dahin: Der Verein muß sich als der
größte Bezirksverein des Landes an der Ausstellung
durch eine Kollektivausstellung beteiligen. Hiezu
ist ihm von der Stuttgarter Ausstellungskommisston
bereits einer der schönsten Plätze vorgemerkt. Zur
Kollektivausstellung schickt jedes der 250 Mitglieder
wenigstens5 Glas Honig von je1 bis 3 Pfd. Der
Verein besorgt für die Mitglieder schöne Ausstellungs¬
gläser zum Selbstkostenpreis. In jedem Ort nimmt
ein Vertrauensmann sich der Sache an, verteilt die
Gläser, sammelt Honig und soMige Ausstellungs¬
gegenstände und liefert sie verpackt an die Sammel¬
stelle Calw ab bis Mittwoch, den 30. August. In'
Stuttgart wird alles von sachverständigen Vereins¬
mitgliedern zur Ausstellung geordnet. Um die
Hontggläser schön gruppieren zu können, läßt der
Verein durch einen Stuttgarter Stukkateur einen
künstlichen Felsen mit Wald und Wegen Herstellen
(SchwarzwaldI) Die Hontggläser werden für jeden
Bezirksort möglichst besonders gruppiert. Eine
Kollektivausstellung von Völkern wird in einem von
Graze gelieferten Pavillon untergebracht. Wenn
auch die Honigernte dies Jahr bei uns bescheiden
ausfällt, so wird doch von jedem Mitglied erwartet,
daß es sein Möglichstes tut, die Ausstellung nach
Kräften zu unterstützen. In dankenswerter Weise
wurde vom LandwirtschaftlichenBezirksverein dem

Bienenzüchterverein zu den Ausstellungskosten der
schöne Beitrag von 50 verwilligt. Die Vereins-
leitung wird bemüht sein, den ausgestellten Honig
in Stnttgart zu verkaufen. Die Vereinsmitglieder
besuchen die Ausstellung möglichst vollzählig unter
sachverständiger Führung am 3. Ssptbr. Gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte erhält jedes Vereins¬
mitglied Fahrpreisermäßigung und freien Eintritt
zur Ausstellung.

Althen gstett,  25 . Juli. Der Sohn
des Gemetndepflegers Weiß  fuhr gestern Vormittag
mit dem Fuhrwerk nach Dätzingen, um Stroh zu
holen. Am Mittag kamen die Pferde ohne Fuhr¬
mann nach Ostelsheim. Man suchte alsbald nach
dem Vermißten und entdeckte ihn schwer verletzt am
Straßenrand. Sterbend wurde er nach Hause ge¬
bracht. Zur Zeit ist die Ursache des Unglücks, das
den jungen Mann das Leben kostete, noch nicht auf¬
geklärt. <7 - ^^

X Simmozheim.  Heute nachmittag fand aus
dem hiesigen Friedhof in Gegenwart des Gerichts
und einiger Aerzte die Ausgrabung der am letzten
Freitag beerdigten SonnenwirtinK. statt. Wie
man hört, soll die Sektion für den Ehemann keine
belastenden Momente ergeben haben, wodurch hoffent¬
lich die übertriebenen Gerüchte, welche über den¬
selben gegenwärtig im Umlauf find, verstummen
werden.

Feldrennach,  25. Juli. Der Goldschmieds-
lehrltng Emil Gaus hat ein 13 Jahre altes Mädchen
mit einem Terzerol aus Unvorsichtigkeit tödlich
verletzt.  Der Täter wurde verhaftet.

Leonberg,  25. Juli. Einen erfreulichen
Aufschwung nahm in dem letzten Jahrzehnt die
Schuhindustrie unserer Gegend. Die größte Fabrik,

!! Wbonnernemrpr . in d. Stadtpr .Biertelj . Mk. I .IOincl.LrLgerl.
^ VierteliLhrl . PostbezugSprei- ohne vestellg . s. d. OrtS - u . Nachbar-
^ orlsvertehr 1 Dtt.. f. d. sonst. Verkehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

die „Leonberger Schuhfabrik" vonE. Schmalzriedt,
beschäftigt gegenwärtig in 3 stattlichen Gebäuden
gegen 250 Arbeiter. Sie hat Filialen in fast sämt¬
lichen südd. Garuisonsstädten. Die zweite hiesige
Schuhfabrik, die„Südd. Schuhfabrik" vonG. Käß,
anläßlich eines Streikfalles als Konkurrenzunter¬
nehmen von ehemaligen Arbeiter» der elfteren ge¬
gründet, erfreut sich ebenfalls eines großen Auf¬
schwungs. Dieser Erfolg der Leonbergsr Schuh¬
fabrikation hat auch sonst im Bezirk Anlaß zur
Gründung von Schuhfabriken gegeben; es entstanden
solche in Weilderstadt, Weissach, Schöckingen und
in Ditzingen. Es ist zu hoffen, daß diese unsere
süddeutschen Schuhfabriken, welche, wie die Leon¬
berger neuerdings mit den besten technischen Ein¬
richtungen versehen find, in immer erfolgreichere
Konkurrenz mit den Pfälzer- und sonstigen Schuh¬
industrien treten können.

Leonberg,  25 . Juli. Eine reiche Erbschaft,
durch die zugleich auch unser Reichskanzler Fürst
Bülow glänzend bedacht wurde, hat in den letzten
Tagen nach Leonberg unerwartete Freude gebracht.
Einer der Erben, der früher in Leonberg als
Besitzer der ehemaligen Leonberger Eisenmöbelfabrik
in Konkurs geraten und nach einem Vergleich fort-
gezogen war, Herr Godefroy, hat sich nachträglich

Fach seinen ehemaligen, geschädigten Gläubigern er¬
kundigt und so kamen gegen 1000 zur Aus¬
zahlung.

Stuttgart,  25 . Juli. Auf dem Groß¬
markt kosteten Heidelbeeren 12—13 A Johannis¬
beeren 12 A, Stachelbeeren9—10 A Himbeeren
25—30 H, Aprickosen, 20—30 H, Brombeeren
35—40 A Birnen 20—25 A, Aepfel 15—20 A
das Pfd. Einmachgurken 100 Stück 40—45 A.

Die schwarze Dame . ^ «
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
Al» sie ihn jetzt in Wien von ihrer Loge aus zum ersten Male gewahrte,

jubelte ihr Herz und— trauerte zugleich, denn er, als ihre Blicke sich begegneten,
schien kalt gegen ihre Schönheit, so kalt wie an jenem Abend in San Carlo,
und tief verstimmt kehrte sie in ihre Wohnung zurück.

Sie begann, ihn euch an anderer Stätte zu suchen; man sah sie plötzlich
mehr auf der Promenade, als sonst. Sie hörte von ihm sprechen, und das
stachelt- noch mehr ihr Begehren, ihn an sich zu fesseln. Sie gab ihre Zurück¬
gezogenheit auf und empfing die Kavaliere, mit denen sie ihn gesehen hatte, mit
diesen auch ihn erwartend.

Sie begegnete ihm im Prater, und er ward wohl aufmerksam auf sie,
aber fast gleichzeitig schweifte sein Blick wieder nach anderer Richtung.

Auf dem Rückwege sah sie ihn abermal», und zwar in Begleitung eines
jungen Manne», in welchem sie denselben wieder zu erkennen meinte, der sie auf
dem Toledo verfolgt hatte.

Man sagte ihr das sei sein intimer Freund Herr von Bodenberg, und sie
erschrack freudig. Ihn gerade hatte sie vermieden, während er vielleicht damals
von ihm gesandt worden war, aus Gründen, die sie ja nicht ermessen konnte.

Afra hoffte. Sie sah dm Ersehnten wieder und wieder im Theater; sie
ward endlich eines Abend» der Gegenstcmd seiner Aufmerksamkeit, und gewaltiger
noch, al« damals in San Carlo pochte ihr Herz, als Graf Schüneberg den
interessanten junge» Fremden ihr im Foyer vorstellte.

Afra sah jetzt ihrm LebenStraum sich erfüllen und mit diesem Hochgefühl

betrat sie heute Abend die Schwelle ihre» kleinen Paradieses, um ihn dort zu
empfangen.

DaS Dunkel war eben herabgesunken, tiefe Stille herrschte in dem Garten
der schönen Frau. Auf dem Rasen lagen noch die Kugeln der CrouquetS um¬
her und nur die Fontaine plätscherte melancholisch fort.

Matte Lichtstreifen drangen durch die dicht geschloffenen Jalousien des
Pavillons auf den KieS. des Wege», eines in Tempelform errichteten, von
hohem JaSmin umwachsenen Gartenhauses, dessen kleinen, in graziöser Renaissance
auSgestatteten Salon Afra nur auffuchte, wenn JaneS Gegenwart unerträglich
war; denn so unentbehrlich ihr diese zu sein schien, sie hatte Stunden, in welchen
sie«inen Abscheu vor ihrer rohen Natur empfand.

Nur oben im Hintergründe des Garten» bewegte sich eine dunkle Gestalt,
aus dem Schatten der hohen Trauerweide heraustretend. Jane war'S, die schein¬
bar schlafend nichts hatte sehen wollen. Die Weißdornallee zum Pavillon hinab¬
schleichend, postierte sie sich unter die aberhängenden Zweige der Jasminen, al«
eben die Gittertür sich öffnete und eine hohe Männergestalt zögernd den Garten
betrat.

Afra inmitten des Pavillon» stehend, im Hellen Lichtglanz eines silbernen
Kandelabers, dessen Strahlen auf dem schwarzen Seidengewande in grellen Tönen
spielte», lauschte inzwischen erzitternd auf das taktmäßige Knirschen des Sande»
draußen. Dann, als die Tritte auf den Marmorstufen der Vorhalle hörbar
wurden, warf sie hastig einen Blick in den hohen Spiegel.

Sie fand sich bleicher, als sonst; ein schwerer Druck lag auf ihrer Brust.
Sie atmete hoch auf. Aber sie war zufrieden mit sich; kein Schmuck sollte ihrer
Schönheit al» Folie dienen; er sollte als Mann von Welt die Beobachtung machen,
daß sie jegliches Hilfsmittel verschmähe, und mit siegesbewußter Zuversicht erblickte
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Untertürkheim , 25 . Juli . Dis alte
Kelter und Zehntscheuer in der Langenstraße brannte
in letzter Nacht bis auf den Grund nieder . Gefüllt
mit Vorräten bot das Gebäude den Flammen reich¬
liche Nahrung . Die Feuerwehr konnte nur die an¬
grenzenden Wohnhäuser schützen. Die elektrische
Zuleitung für den oberen Teil der Straße ist zer¬
stört , da auf dem abgebrannten Hause ein Ver¬
teilungsständer angebracht war . In kurzer Zeit ist
dies der vierte Brandfall . Ort des Feuerherds
und Zeit des Ausbruchs lassen mit Sicherheit auf
eine systematische Brandstiftung schließen.

Magdeburg,  25 . Juli . Die „ Magde¬
burger Zeitung " meldet aus Paris:  Die Zu¬
sammenkunft des Zaren  mit Kaiser Wilhelm
drängt hier alles andere in den Hintergrund . Man
legt der Zusammenkunft der beiden Monarchen die
größte politische Bedeutung bei , ohne daß jemand
den Zweck der Begegnung angrben könnte . So viel
steht fest, daß die französische Regierung vorher
nicht davon verständigt war . Ob das jetzt durch
den Friedensvermittler Witte  geschehen ist, ist
unbekannt . Wittes Umgebung versichert , er habe
bei seiner Abreise von der Reise des Zaren noch
nichts gewußt . Man meint hier , der Zar habe an¬
gesichts der drohenden Revolution die Ratschläge
des Kaisers Wilhelm anhören wollen.

Berlin,  25 . Juli . Der „Voss . Ztg ." wird
aus Petersburg  gemeldet : Die Kaiser -
begegnung  wird als ein Markstein in
der russischen Geschichte  bezeichnet , da
jedermann an einen starken Einfluß des deutschen
Kaisers auf den Zaren glaubt . Die russische Ge¬
sellschaft ist überzeugt , der Rat des Kaisers werde
bestimmend sein für die ferneren Maßnahmen in der
russischen Regierung . Der deutsche Kaiser habe darum
Gelegenheit , sich die Sympathien eines großen Volkes
zu erwerben . In der Petersburger Presse gibt es
freilich nur Regierungskommentare über die Begeg¬
nung zu lesen , da die Zensur alle privaten Erörter¬
ungen verboten hat.

Berlin,  25 . Juli . Wenn auch über den
Inhalt der Unterredung zwischen dem Zaren
und Kaiser Wilhelm  augenblicklich nichts
bekannt gegeben wird , so darf nach dem Lokalanzeiger
doch versichert werden , daß zwischen den beiden
Herrschern sehr wichtige politische Angelegenheiten
erörtet wurden und daß beide Monarchen von dem
Ergebnis ihrer Begegnung überaus befriedigt find,
und diesem Gefühl auch Ausdruck gegeben haben.

Kiel,  25 . Juli . Auf kaiserlichen Befehl
erfährt der Stockholmer Aufenthalt unserer sieben
Schlachtschiffe eine 30stündige Verlängerung . Das
Geschwader trifft in Stockholm am 2 . August vor¬
mittags ein.

Parts,  24 . Juli . Einen Vergleich zwischen
französischen und deutschen Soldaten
stellte der Militärgouverneur von Lyon , General

de Lacroix,  in einer Ansprache an die Truppen
an , welche er anläßlich der Inspektion des 99 . Jnf .-
Regts . hielt . General de Lacroix war bekanntlich
der Leiter der französischen Gesandtschaft , die sich
zur Hochzeit des deutschen Kronprinzen nach Berlin
begeben hatte . Er erklärte : „ Soldaten ! Ich habe
anläßlich meiner jüngsten Reise nach Berlin den
deutschen Soldaten genau studieren können . Ich
habe gefunden , daß er gut erzogen und an Mannes¬
zucht gewöhnt ist und furchtbar für den Feind sein
würde , der ihn zu bekämpfen hätte . Bei meiner
Rückkehr nach Frankreich habe ich meine ganze Auf¬

merksamkeit auf den fravzöfichen Soldaten gelenkt,
denn ich wollte einen Vergleich anstellen , und ich
darf frei und offen sagen , daß der Vergleich ganz
und gar zu Euren Gunsten ausgefallen ist . Mit
Vergnügen habe ich festgcstellt , daß Eure großen
militärischen Eigenschaften denjenigen des deutschen
Soldaten in nichts nechstehen . Letzterer würde in
Euch einen seiner würdigen Gegner finden ."

London,  25 . Juli . Aus New -Jork wird
gemeldet , daß ein ungeheurer Brand in der
Nähe der Stadt Austin im Staate Texas wütet
und zwar in dem Gebiet , wo sich die Petroleum-
qaellen und die großen Petroleum -Reservoire be¬
finden . Die Quellen sowie die Reservoire stehen
in Flammen . Ein Flächenraum von über zwei
Quadratkilometer bildet ein Flammenmeer . Der
angerichtete Schaden ist noch nicht zu übersehen.
20 Personen find in den Flammen umgekommen,
50 erlitten gefährliche Brandwunden.

London,  25 . Juli . Wie dem „Daily
Telegraph " aus Niedertexas  gemeldet wird,
schlug der Blitz in 11 Tanks mit einem Inhalt
von 25 Millionen Fcß Oel , die ansbrannten . 6
Neger find verbrannt und 100 obdachlos , da die
Hütten zerstört find . Das Feuer erstreckt sich auf
eine Fläche von V« Meilen.

Petersburg,  25 . Juli . Der Zar ist am
Montag Abend nach Peterhof zurückgekehrt . Die
Blätter machen darauf aufmerksam , daß die zwei¬
stündige Unterredung des Zaren mit Kaiser Wil¬
helm an Bord der „Hohenzollern " unter vier Augen
stattgefunden hat und infolgedessen streng geheim
gehalten wird.

Petersburg,  25 . Juli . Aus Nowot-
scherkaSk wird gemeldet : In sechs Dorischen Kosoken-
Regimentern , deren Mobilisation soeben beendet ist,
herrscht großer Aufruhr . Sie weigern sich Poli¬
zeidienste im Innern des Reiches zu leisten , was
sie als eine dem Soldaten unwürdige Aufgabe hin¬
stillen . Eines jener Regimenter , das in voller
Kriegsausrüstung und in vollem Bestände zusammen¬
getreten war , sandte dem Kosaken -Attaman ein
Telegramm , worin Offiziere wie Mannschaften den
Dienst im Innern des Reiches ablehnen , dagegen
sich bereit erklären , ihr Leben im Kriege im fernen
Osten jeder Zeit in die Schanze zu schlagen . Das
Telegramm wurde sofort dem Kriegsminister über¬

sandt , der den Befehl erteilte , die Ruhe in den
Regimentern unverzüglich wiederherzustellen.

Petersburg,  24 . Juli . Der Hofminister
telegraphierte aus Björko  e unter dem 23 . Juli:
Heute Abend um 10 Uhr warf die „Hohenzollern"
in der Nähe des „ Polarstern " Anker . Kaiser Wil¬
helm mit dem Prinzen Albert tlon Schleswig Hol¬
stein und das Gefolge begaben sich im Boot nach
dem „Polarstern " und wurden auf der Treppe
vom Kaiser von Rußland und dem Großfürsten
Michael Alexandrowitsch empfangen . Nach herz¬
licher Begrüßung schritten die Majestäten die Front
der Ehrenwache und der Besatzung der Yacht ab
und zogen sich, nachdem sie ihr Gefolge gegenseitig
vorgestcllt hatten , in den Decksalon zurück. Um 11
Uhr begaben sich Kaiser Wilhelm und der Kaiser
von Rußland mit ihren Gefolgen im Boot an Bord
der „Hohenzollern " , von wo der Kaiser von Ruß¬
land um IV - Uhr morgens nach dem „Polarstern"
zurückkehrte.

Gemeinnütziges.
Legt Erdbeerbeete,an.  Der praktische

Ratgeber bringt eine Aufmunterung an die Garten¬
freunde zur Pflanzung der so reich lohnenden Erd¬
beeren . Seine Ratschläge lassen sich in folgendes
zusammenfassen : Die Beete rief dnrchgraben nnd
reich düngen . Kräftige Setzlinge beschaffen . Den
Reihen 60 ew Zwischenraum geben , immer 3 Pflanzen
beieinander setzen, mit 60 vm Abstand von den
nächsten 3 Pflanzen . Vor Winter mit kurzem
Pferdedung decken, aber die Pflanzenherzen frei
lassen . — Gartenfreunde erhalten vom Geschäfts-
amt des praktischen Ratgebers in Frankfurt a . Oder
die betreffende Nummer auf Wunsch kostenfrei zu¬
gesandt.

(Eingesandt .)
Zur Gesundung der Stadt.

Wenn man liest , daß für den Fremdenver¬
kehr und für die Annehmlichkeit in den Straßen
so viel ' aufgewendet wird , so erlaubt sich der Ein¬
sender auf etwas aufmerksam zu machen , das ihm
nicht weniger wichtig dünkt , nämlich auf den
Schießgraben.  Derselbe bietet wohl den um¬
liegenden Bewohnern in Ermangelung der Kehricht¬
abfuhr eine Aushilfe , aber auch , besonders in
t rockenen Zeiten , manchen unangenehmen Geruch,
da immer mehr Abwasser , wie von der Hermann-
strcße , hineingeleitet wird . Wäre da nicht eine
Kanalisierung , von ca. 1 Meter weiten Röhren von
der Nagold bis oberhalb der Häuser die einfachste
Lösung . Wie zwischen dem Schneider 'schen und
Jung 'schen Haus schon ein Stück eingefallen ist, so

könnte noch mehr einfallen und wäre desto schwerer
zu helfen . Eine Kanalisierung würde auch allein
Schutz vor dem Einwerfen bieten und die betreffenden
Häuserbefitzer würden dankbar sein, wenn sie viel¬
leicht dadurch Kellerplotz gewinnen würden , nnd
darum auch etwas an den Kosten tragen.

sie jetzt m dem Spiegel auch ein zweites Bild , ein ernstes , schönes und jugend¬
liches Männergeficht mit dunklem , leicht gewelltem Haar und sinnigen , großen
Augen , Dagobert zum Verwechseln ähnlich , nur vornehmer , bewußter , männlicher,
als jener damals , und doch Dagobert selbst, heute Graf Sesto , der Erbe des
Namens und der Besitzungen seines OheimS , der nach einem schnellen Blick auf
die blendend schöne Gestalt sich über die ihm ausgestreckte weiße Hand beugte,
um ihre Fingerspitzen an seine Lippen zu führen.

„Ich danke Ihnen , Graf Sesto !" lächelte sie mit einem leichten Drucke
dieser Hand . „Ich war heute recht trübe gestimmt ; der Sonntag , an welchem
selbst mein « Leute mich im Hause verlassen , ist für mich immer ein melancholischer
Tag . Die Kirchenglocken finden mich zu gottlos , um zu beten , und die Teilnahme
an den weltlichen Zerstreuungen aller Anderen ist ja einer Einsamen versagt !"

Dagoberts Augen hatten , während sie sprach unverwandt » halb ernst fragend,
halb lächelnd , auf ihren Lippen gehastet.

Die MaSke von San Carlo ! . . . Mit einem scheinbar schwärmerischen
Blicke suchte er eine Wahrnehmung zu verbergen , die sein Künstlerauge bereits
gestern im Foyer des Theaters gemacht hatte , und diese« Auge gewahrte auch,
wie das eben noch so bleiche Antlitz sich plötzlich mit der ganzen Glut eines
Herzens bedeckte, das sich ihm schon einmal verraten hatte.

Beider Blicke begegneten sich; er sah dieses seltene Weib , da- öffentlich
die Bewunderung der Welt mit der Hoheit einer Königin hinnahm , erschrocken
über sich selbst, denn die Glut verschwand plötzlich aus ihrem Antlitze ; er lä¬
rmen Ausdruck von Schmerz und Scham in diesem Auge und verstand , war in
ihr oorging.

Er ergnff ihre Hand , behielt sie in der seinigen , führte Afra zur Causeus«
und ließ sich auf ein Taburet vor ihr nieder . Unwillkürlich glitt sei» Blick wieder

über diese schönen Formen ; er preßt « die Hand an die Stirn und schloß die
Augen , dann schaute er zu ihr auf und bemächtigte sich wieder der weißen , im
Schooße liegenden Hand.

„Verzeihung für meine Stimmung !" bat er . „Ich habe eine Schuld auf
meinem Gewissen , für die ich der himmlischen Buße gewärtig bin und eine
gnädige Richterin zu finden hoff -. Ich erinnere mich nämlich eines Karneval¬
abends in Neapel , in welchem eine MaSke mir einig « entzückende Worte sprach
und nach einer süßen Verheißung verschwand , deren Erfüllung zu begehren «in
neidisches Schicksal mir versagte . Ich habe ihr eine treue Erinnerung bewahrt
und bitte sie um das BikenntniS : ist dies dieselbe schöne Hand , die sich mir da¬
mals zvm Abschied reichte, find dies , ich errate es, dieselben Lippen , die sich mir
unter der Larve zeigten?

Ein Lächeln Afra 'S war die Antwort , ein Druck der Hand bestätigte seine
Frage.

„Ja , Sie waren undankbar , Graf Sesto !" rief sie plötzlich wieder über¬
mütig aus . „Warum verschweigen, was einzig und allein rechtfertigen kann , daß

ich Sie hier empfange I Was ich damals in Neapel tat , mag vor einem strenge»
Richter nicht bestehen , aber ich sah an jener tollen und wilden Stätte , zu der
mich eine Laune trieb , aller heiter und glücklich, und die Tollheit der Uebrigen
trieb mich zu einer Unbedachtsamkeit , die ich bereuen sollte , weil ich wenig«
Minuten deS Glücks mit bitterer Täuschung bezahlte . Vergebens sagte ich mir,
eS sei eine KarnevalStollheit gewesen ; mein Herz hatte die Begegnung ernste,
genommen , als eS sollte . . . Lessen Sie mich offen gegen Sie fein, Graf Sesto,
ich muß eS sein zu meiner Rechtfertigung ."

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche und PrivMuMeu.

KeakprvWMnastam Cakw.
Oeffentliche Schlutzprüfungen

und Schlutzfeier des Schuljahrs 1904/05.
Die öffe«1liche« mündlich «» Prüf »«««« werden am Freitag,

de« 28 . Juli , im Erdgeschoß des Rektoratsgebäudes vorgenommen.
Kl. I 7—8 Uhr: Latein, Deutsch. Vorklasse8—9 Uhr: Deutsch, Rechnen.
Kl. II 9—10 Uhr: Latein, Geschichte(mit Kl. III).
Kl. III 10—11 Uhr: Latein Deutsch.
Kl. IV 11—12 Uhr: Latein, Rechnen.
Kl. V 2'/-—3'/- Uhr: Latein, Französisch.
Kl. VI 3'/»- 4'/- Uhr: Latein, Geometrie, Englisch.
Kl. II—VI 4^ 5—'/- Uhr: Turnen in der Turnhalle.

Samstag , 29. Juli , vormittags 9 Uhr, im Saale des GeorgenäumS:
Feierlicher Schlußakt des Schuljahrs

mit Gesängen, Ansprache des Rektors, Deklamationen der Schüler, Verteilung
der Prämien, Belobungen und Zeugnisse.

Hiezu werden die staatlichen und städtischen Behörden, sowie die Eltern
der Schüler und olle Freunde der Schule freundlichft etngeladen.

tt. Rektorat.
vr . Weizsäcker.

Mealprogynmasium Calw.
Die Aufnahmeprüfung in die Vorklasse findet am Mittwoch, de«

8. September, vormittags 9 Uhr, im Lehrzimmer von Präzeptor Jetter
(altes Realschulgebäude) statt.

Die Anmeldungen hiezu find nebst den Zeugnissen der bisherigen Schule
in den einzelnen Fächern, wozu für Auswärtige noch ein Geburts- und Impf¬
schein beizulegen ist, di- späteste«- 5. September , schriftlich, nicht an
den Klassenlehrer, sondern an das K. Rektorat zu richten.u Rektorat.

vr . Weizsäcker.

Bekanntmachung
beir. Erwerbung des Bürgerrechts.
Personen, welche im Besitze der

Württ. Staatsangehörigkeit find, das
fünfundzwanzigste Lebensjahr zurück¬
gelegt haben, und seit den drei voran¬
gegangenen Rechnungsjahren innerhalb
des Gemeindebeztrks ununterbrochen
Steuern aus einem der Besteuerung
der Gemeinde unterworfenen Vermögen
oder Einkommen und außerdem Wohn-
steuer entrichten, werden zur Geltend¬
machung des Anspruchs auf Erteilung
des Bürgerrechts aufgefordert.

Calw,  24. Jnlt 1905.
Stadlschuliheitzermmt.

Conz.

Stammheim.

Kttlilchchmkiruf.
Am Freitag , de«

^ 28. Juli Vs. IS .,' - kommen aus dem Ge-
jmeindewald„Rille"

zum Verkauf: 45 Rm.
irannene Scheiter und

Prügel und 22 Rm. Brennrinde.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr

beim Rathaus.
Den 25. Juli 1905.

G»m«i«derat.
Vorstand: Ernst.

Nächsten Freitag  gibts

Zwiebelkuchen
bei Christia « Lutz,

Badstraße.

Neben den feinen

Lsriirthe«
(kleine Weinbeere) empfehle ich

I» Rosine«
zu 12.5V pr. Ztr.

kinil

I-iÄMioi-t in Stuttgart I9l>2.
visskib « lisi 'eri. laut ^.ual^ss

eillS8 der x-sbaltvoUstsu Lliusral-
vasssr , tveivdv»sin üesunrllieits-
und Lrkriscdunzsxetränk erster
Oüts ist und sieb iniol^s dieser
AuteuKîsusebattsu sôv.vegsir
seiner Lilli^ icsit überall sebusll
eiriFekübrt bat . — »suptnieäer-
lsgs tür kier und llrn^ebunA:

Ott« Viu (!Ov, L3.ukw3.lm.>

werden sofort gegen doppelte Sicherheit
gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Eine gut erhaltene

Honigschleuder,
Normalmaß, verkauft

Fra« L«ise Hasf««r » we.

Ein jüngeres

Mädchen
findet in meinem Hause Stelle, sofort
oder später.

Frau vr . Tchiler.

Wetlderstadt.
Zwei Wagen schönes

Gevftenftvstz
per Ztr. 1.20 hat zu verkaufen

A. Kohenstei» z. Bierlokal.

Lalw , 26. Juli (Y05.
Verwandten und Bekannten teilen wir

mit, daß unsere liebe Gattin und Mutter

Martha Rau,
geb. Wagner,

heute früh im Alter von H5 Jahren nach
längerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
der Gatte: Hugo Rau.
der Sohn: Walter Rau.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags HUhr statt.

Brette«berg.

Aanksagirns
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme,

die wir während der langen Krankheit und beim Tode
unsererl. Gattin und Mutter

Ll. Schüler
erfahren durften, sowie für den Gesang des Gesang¬
vereins, der zahlreichen Letchenbegleitung, für die trost¬
reichen Worte unseres Herrn Pfarrers Combe am Grabe
sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.

Die trauernden'Hinterbliebenen:
Larl Schüler

mit seinen3 Kindern Elisabeth , Carl und A««a.

päl - IMW
teinsts pflsnrsnbuttsr

uuüösrtrostsu
luurtivn, bratenv- backen

50"/<>krspsrnl»
Asgsll Luttsrt

Schöner ges»«ber

Dinkel,Kn« md KMche«
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kasse gekauft.

K. Mayer.

_ ^ _
kleicbseifeLals solche —->

assreitgemässeste«-ausgiebigste KVasckmitte!
" 14 ?kd . k-srkete ä nui»15  —s//e„

, ^^ -̂ Allsinigs ksbrilesntsn ^-—
lnicedmmLeu scirk^ rASUix memiyimscu

Eine gutschießende
Mauser-Scheibenbüchse

Kaliber 10,5, hat aus Auftrag um
billigen Preis zu verkaufen

Heinr. Beekh, Schreinermstr.,
Hirsau.

Neben meinem rohe«

Kaffee,
in billigen wie besten Sorten, halte ich
selbstgebra««te» , jede Woche frisch
in denselben Qualstäten bestens em¬
pfohlen.

v . 8 « nv « .

krel8tetisnt!s
UlkonksikLs,

ll^ issoiirsOksIsn^

sUolSpRusksn KI 04
ewpKedlL

IWürtt. Ikssr- u.^spksitgsseksftl
Volr , Leuerdaedj

L^l. HoHiekvrauL.

DüLen und AeuLel
für Kolonial- und Backwaren liefert
billigst die Druckerei ds. Bl.
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vorAsrüoLtsr Loisoo

säwüiede Llousen
dsäsutsvä . di11i§ sr.

Li n̂sl Svka » ,

MKOOOOOOOOOiOOOOOOOGOOOO

LLwstLA , äsL 29 . 7uli , ^

gss ôsss kvunion V
im ^

Lad -Ho ^sl lölnaoli
vv2U kötiieiisd kinlLäst

liie Lallve ^ allung.

Ub UN W i » L« » »

I . kml , kkUldem , s«- >- -M '-
empfiehlt fich zum Bezug von

LlUsi-'ssski-i-Sllsi-n L'.L7.E""̂ °°d« --.
1 und 2 Cyltnder, bestes deutsches Fabrikat,
garantiert jede Steigung nehmend.

^rllai »- ßilu1vnu,5 »nan 2 und4 Cyltnder in hocheleganter Aus-
54UIVI » lOiOI führung «nd für Geschäftszwecke.
Oel- und Benziustatiou. — Best eingerichtete ReparaturwerkstLtte.

Telephon 747.
Agenten gesucht am hiesigen Dlah.

LlUsr-IÜIotoi'i'Sllei'n, j,

New»der Hmdestemde Fmden-M«. Lchni«derg.
Sonntag, den 6. August 1903,

Wßt llMM " ' ' '
von Kunden aller Rassen

verbunden mit Prämierung in der

r ^n - städtischen Turnhalle in Freudenstadt.
^ Standgeld 1 50 ^ pro Hund, Eintritt 30 H, Tageskarten 50 A
^ Anmeldung und Einbringung der Hunde spätestens 9 Uhr vormittags.

Programme und Voranmeldeformularc durch W . Widman « ,
Freudenstadt und R . Wicker, Schramberg.

»« »» O»a »« » » «« »»»G» aaaa » l

ksnlinsnil ' »

MllMIIßkIlMtW.
Bestes Mittel

gegen Hühneraugen u. Hornhaut.
Packet mit Gebrauchsanweisung

— 30 ^ . —
Neue Apotheke , Calw.

WigllM-RWesoiti-Stmiol
pro Stück 25 A,

chttk Klmn KMMse
gerieben. Packet 25 A

elhtm PimtsMiisk
bestens empfohlen von

v . k . 8l »ÜN« I>I»»« > HI». ,
Calw, Telefon 76.

tteue PsäherMieöeLn,
per Zentner 5.—, 10 Psd . 70 A,

sowie

ZMklltt KMllsfck
empfiehlt zu billigstem Preis

D. Herion.

Leiilsiloss stäoiitö
verhütet man bei Zahnweh, wenn man
stets etwas 6teo Völker ' » Ventils
vorrätig hat (aber nur echtes).

Bestandteile : Guajac 1 8, Mastix
A, Sandarax , Myrrhen L '/i ° x'

äther. Pfeffermünz-, Anis-, Nelkenöl
8. Weingeist bis zu 5 8. Per

Flacon 50 ^ mit Gebrauchsanweffung
in der alte « Apotheke von Theodor
Wieland in Calw und in der Apo¬
theke in Liebenzell.

Leinöl ',
ebenso

Worlcmfnrohnöl
zu billigsten Tagespreisen, empfiehlt

August Härle,
Oelmühle Teinach.

Besucht auf 15. August oder 1.
September ein tüchtiges

Mädchen,
das perfekt kochen kann und alle Haus¬
arbeiten versteht in einen jungen Haus¬
halt.

Frau Fabrikant Eugen Tins,
Pforzheim.

Pforzheim-Brötzingen.

MSchkll-Gchlh.
Braves, fleißiges Mädchen, welches

im Haushalt und Küche bewandert,
fi >der per sofort angenehme Stelle bei
Frau Kaufmann Albert Tchaas,

Westl. Friedrichŝ . 271.

Bei 50 « k. Wochenloh« oder
50—60 "/» Provision suche allerorts

tüchtige Agenten
zum Verkauf eines konkurrenzlosen Ar¬
tikels. Branchekenntn. nicht erforderl.

L . « löckaer , Erbach,
Westerwald.

Büchenbronn b. Pforzheim.
Ein tüchtiger

Schreiner
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Wilhelm Huthmacher,
Schreiner.

für sofort
t Hausmädchen,
1 Zimmermädchen, sowie
t Büglerin , bei hohem Lohn.

Zu erfragen bei
Ara« Georg Jung.

TSgmehlLMd. 1.50
odn KodeMnkä SV Pfg.
pr. edm abzuholsn

Sägewerk Dillweitzenstein
bei Pforzheim.

Mühlhausen, Amt Pforzheim.
^ Einen IV-jährigen
diensttauglichen

Jarre«
(Gelbscheck), hat zu verkaufen

I . Brenk zum Hirsch.

Eine hochträchttge

Kalbin
hat zu verkaufen

Michael Züsfle. Müller,
Glasmühle.

Ein 12 Wochen träch¬
tiges
Miittcrschwciii

hat zu verkaufen
Ulrich Maier in Oberhaugstett.

Schwarzer Pint¬
scher, „Mohrle mit
weißer Zeichnung, istentlaufen. _ _

Gegen gute Belohnung bet Seschw.
Kappler in Berneck abzultefern oder
Mitteilung zu machen.

Aftrachan-Laviar,
stanz. Gelsardinen.

LachsLAal in Gelee,
Sardellen

empfiehlt
V. 8i »S » v » n,si In . ,

Calw, Telefon 76.

mekrsauexs/tno
^tsäsrtsxs bst

Kg . Kolb , flünooknsn , vslm.

§8^
rsinsts /visrks

24 erste

S.LKessler
VVûtt. tto6!.

tzen.
Helt̂sts äeutsrtieZstctk.sllsk' s,
6«z,unctsr 1826.

lMMl!

'l 0»Iv.

2n babsn bei i
Lmtl 6 «or<r1t.
^.potbsber 1b . llartoanun,1b. Xtts Xpotbsbs,
0. k .Orüvvllm«.!)r ., vsl»izt« slll>äl./
I-ouis 8eds .rxL. 1 Ltsbsii-
^xorbsksr 6 . Llobl, / ««II.

Ott«
Skuillgsnl.

M°st
aus Baders Conserve « hergestellt,
ist von echtem Obstmost kaum zu
unterscheiden. Pakete zu 150, 100 und
50 Liter find zu haben bei

Jakob Schneider, Kiiftmeifltt,
Calw.

Jüngerer, solider und tüchtiger

Schlosser
für dauernde Beschäftigung gesucht.

KaumwoUspinnereiKeuthrim.

M Molkereien!
Eine größere Partie Butterschach¬

tel« , meistenteils nur einmal gebraucht
und gut erhalten, verkauft auch in
kleineren Partien sehr billig

Jerd. Thumm,
Hirsau.

Hof Dicke bei Calw.
Garantiert reinen
Fm-tkrunntmin

liefert von 2 Liter ab
Hutspachter AaHrion.

Unserem liebe« Freund Chri¬
stian «nd seiner liebe« Frau zu
dem langersehnten Stammhalter ein
dreifaches Hoch und dem jungen ein
gutes Gedeihe « .

Mehrere Areunde.
Telephon Nr. S- Druck und» erlag der« . OelschlLger ' scheu  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul «dolff  tu Calw.


	[Seite]
	Seite 550
	Seite 551
	Seite 552

